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|rr Kaiser an Herr und
Bre$t=£ifowsk und die Entente

Genf , 31. Tez. Dias „Journal des Debats " will
erfahren haben, die verbündeten Ministerien feien Lberein-
gekommen, der russischen Regierung in d̂en ersten Tagen eine
Antwort zu zu stellen.

Amsterdam, ' 31.  Tez . (W.T.B .) Reuter meldet
aus London: Ter Londoner Korrespondent des „Manchester
Guardian " erklärt: Tie briÜWr Regierung betrachtet die
von Teutschtand und Oesterreich Ungarn gestellten Friedensbe-
dingungeu für einen ernsten schritt von feiten der Mittel¬
mächte und hat die feste Absicht, eine ernste, wohlüberlegte
Anwort Mi geben, sobald die Bedingungen offiziell überreicht
find. Lloyd George hat bereits selbst seine Reise nach Frant-
reich festgesetzt, um mit Clemenceau zu verhandeln.

*
* * 4

Tiefe beiden Zeitungsmeldungen werden, falls sie den
Tatsachen entsprechen, nicht verfehlen, in allen kriegführenden
Ländern verschiedenartigsten Eindruck hervorgerufen. Nach den
letzten aufreizenden und wenig entgegenkommenden Reden
Lloyd Georges, Clemcnceaus, Pichons ufw., in denen die
nackten Eroberungsabsichten dieser Herren nicht verhalten
wurden, darf man in obigen Mitteilungen nur einen matten
Hoffnungsschimmer  erblichen, daß der allgemeine Friede
schon jetzt bevorsteht. Seien wir doch nicht blind: Vom
guten 26i ! len Englands,  einen gerechten und für
unslebensnotwendi gen Frieden  zu schließen, hängt«
es ab, ob überhaupt  Friedensverhandlungen

mit den Westmächten eröffnet werden können. Wie siehts
aber damit aus ? Frankreich besteht aus der Herausgabe
Elsaß-Lothringens, und Lloyd- George hat erst am Sonntag
bei dem Empfang der Mitglieder des Gewertfchaftsaus-
schusses gesagt, bezüglich Elsaß-Lothringens erkläre sichG r o ß»
britann - en nach wie vor mit d en Forderungen
Frankreichs solidarisch.  Jeder Teutsche aber weiß,
daß die elsaß-lothringische Frage aus dem Bereich jeder
Tiskussion fällt. Staatssekretär von Kühlmanns „Nein, nein,
niemals !" hat Teutschlands Standpunkt in dieser Frage end¬
gültig fest gelegt.  Tes weiteren fei an die Worte des
Reichskanzlers Grafen Hertsling  erinnert , der im Hin¬
blick auf die gemeinen Beschimpfungen der deutschen Re¬
gierung durch Lloyd George im Reichstag mit vollem Recht
erklärte: Ein Verhandeln mit solchen Männern
ist ausgeschlossen! . j

Matt wird ii\ London und Paris eine gründliche Rollen¬
verteilung vornehmen müssen, wenn man mit Teutschland
eine ernste Verständigung sucht. Tiefer Notwendigkeit wird
sich besonders das englische Volk nicht ' entziehen können.
Sie dürste ihm um so leichter fallen, als der Druck djer
deutischen U - !Boote  ihm dabet recht sehr behilflich sein
wird. Auch die sonstige Katzenjammerstimmung bei den
Ententevölkern bereitet die Tämmerung der Zukunft vor.
} Wir Teutsche können mit Geduld der weiteren Entwicklung
det Tinge entgegensehen. T >er Friede kommt nicht aus Lloyd
Georges Hand, aber er ist. auf dem Marsche. Tie Hoffnungen
auf das neue Jahr sind vollauf berechtigt. B.

Reuter dementiert.
Haag»  1 . Jan . Eist Reutertelegramm meldet, der

Umgebung Lloyd Georges sei nichts davon be¬
tau nt,  das ; dieser die Absicht habe, nach Frankreich zu
gehen, um mit Clemenceau über die deutsch-österreichischen
Friedensbedingungen zu konferieren.

Die Haltung Amerikas
Amsterdam,  31 . Tez. (W.T.B .) Einem hiesigen

Blatte zufolge meldet die „Times" aus Washington, Staats¬
sekretär Lansing, teilte auf einer Journalistenkonferenz mit,
er habe über die Erklärung Czernins in Brest-Litowsk nichts
zu sagen . Amtlich  werde von ihr wahrscheinlich keine
Notiz genommen  werden.

Sonnino will reden.
Lugano,  1 . Januar . Ter italienische Senat beendete

gestern seine Geheimsitzungen. Man erwartet, wie der „Corr.
della Sera " meldet, daß in der heutigen öffentlichen Sitzung

Lu neuen Taten — zu neuen Liegen!
An das deutsche Heer und die deutsche Marine!

Ein Jahr schwerer, bedculungsvoller Kämpfe ist zu Ende
gegangen.

Gewallte Schichten, die v,m Frühjahr b.s zum Herbst
auf belgischer  und f r a n zv s i scher E r d e tobten,
find zugunsten Eurer ruhmreichen Waffen entschieden. In
Osten brachte der Angriffsgeist unseres Heeres durch« uch
tige Schläge giaß: Erfolge Jrtzt ruhen dort tzie Waffen.
Glänzende Siege- vernichreleu in wenigen Tagen jahrelange
Argr-.ffsrustungen der Italiener.

Im Zusammenwirken mii der Armee hat Weine Flotte
aufs neue bei kühnen Unternehmungen ihre Tatkraft bewiesen.
Unbeirrt leisten die Unterfeeboote ihre schwere, wirkungsvolle
Arbeit.

Voll Stolz und Bewunderung blicken wir aus die helden¬
mütige Schar unserer Schutztruppe.

Eo hat das deutsche Volk in Waffen überall, zu Lande
und zu Wasser, Gewaltiges errungen.

Aber nach hoffen unsere Feinde mit Hilfe neuer Bundes
genaffcn Euch zu schlagen und dünn ür immer Deutschlands
in harter Arbeit erkämpfende Weltstellung zu zertrümmern.
Es wirdih neu nicht gelingen!  Im Vertrauen
auf unsere gerechte Sache und unsere Kra t sehen wir mit
fester Zuversicht und stählernem Willen auf das Jahr 1918

Darum vorwärts mit Gatt zu neuen Ta -,
ten uud zu neuen Siegen!

Großes Hauptquartier, den 31. Dezember 1917.
grz Wilhelm I. K.

der Außenminister Sonnino das Wort ergreifen wird, um Er¬
klärungen über die Verhandlungen in Brest-Litowsk abzu¬
geben. Tie Spannung in Rom ist nach dem „Corr. della
Sera " sehr groß.

Marinr.
Mazedonische Front.

Lebhafte Artillerietätigkeit zwischen Wardar und Toiran-
See.

Italienische Front.
Heftige Artillerie- und Minenkämpfe dauerten tagsüber

am Tombarücken an. Am Nachmittage griff französische
Infanterie an und drang in Teile der Tombastellung ein.

Ter erste Generalquartiermeister:  Ludendorff.

Heftige Fieuertätigkeit am Monte Tornha.
Großes Hauptquartier,  1 . Jan . (W.T.B.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kr onprinz Rupprecht.
2lm Houthoulster Walde und bei Passchendaele war das

Artilleriefeuer vorübergehend gesteigert̂ Ein starker eng¬
lischer Erlündungsvorstoß südöstlich vE Monchis scheiterte.

Südlich von Marcoing wurde in kleineren Kämpfen der
Ecländegewinn vom 30. erweitert. Tie Gefangenenzahl hat
sich um einige Offiziere und 70 Mann erhöht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz,
und

Heeresgruppe Herzog Alb recht.
Nördlich von Fresnes und beiderseits von Ornes sowie

nördlich und östlich von St . Mihiel war die Artillerietätig¬
keit zeitweilig lebhaft. *

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts neues.

Mazedonische Front.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienische Front.
Im Tombagebiet dauerten tagsüber heftige Feuer-

kämpfe an.
Ter erste Generalquartiermeister:  Ludendotff.

Do » Aheuvhcrian
Berlin,  1 . Januar , abends. (W.T .B . Amtlich.)
Bon den Kriegsschauplätzennichts neues.

DkKtfcher Tagesbericht.
Die Kämpfe hei Marewiug uud La Baequerie.

Großes Hauptquartier,  31 . Tez. (W.T.B.
Amtilch.) *

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kr onprinz Rupprqcht.

Unter starkem Feuerschutz stießen englische Abteilungen
nördlich von der Bahn Boeshinghe—Staden vor. Unsere
TrichterbKatzung warf sie zurück und machte einige Gefangene.
Bei Besemere steigerte der Feind tagsüber fein Artilleriefeucr.

Heftige Minenkämpfe bei Hulluch und Lens. Südlich
von Gramcourt wurde ein feindlicher Vorstoß im Nahkampf
abgewicfen. >

Turch sorgfältig vorbereiteten Angriff setzten sich Sturm¬
truppen hannövrischer, oldenburgischerund braunschweigischer
Verbände südlich von Marcoing in den Besitz der vorderen
englffchen Gräben. Rheinische Bataillone stürmten nördlich
von La Vacquerie Teile der englischen Stellung . In mehr¬
fachen verlustreichen Gegenstößen konnte der Feind verlorenes
Gelände teilweise zurückgewinnen. An Gefangenen wurden
10 Offiziere und 365 Mann eingebracht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Auf dem östlichen Maasufer und beiderseits von Ornes

erhöhte Artillerietätigkeit.

Heeresgruppe Hergog Albrrcht.
. In Ertundungsgefechten auf den Maashöhen wurden
einige Franzosen gefangen. Aus dem Westuser der Mosel
war das Feuer gesteigert.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts neues. <

25 000 Tonnen.
Berlin,  31 . Dez (W T.B Amtlich) Neue ll-Boots-

erfolge in der Biscava, im englischen Kanal uns Ser irsichen
See : 28 600 Bruttoregistertonmn Unter den versenkten
Schiffen befand sich di- frenzöstsche schwer bewaffnete Bark
„Chili" (1318 To.), mit Salpeter für Frankreich, siwie ein
englischer, mit mehreren Geschützen mittleren Kalibers be¬
waffneter Dampfer, anscheinend ein Hilfskreuzer »om
Aussehen und Größe des „Corsiman", der infslge einer Kcssel-
ezcplosion sofort unterging. Zwei tief beladene größere Damp¬
fer würbe« aus grficherten Gelrltzüq-n drcauSgeschsffeu

Ter Chef des Admiralstabesder Marine.

Torpediert und gefunken.
London,  1 . Jan . (W.T .B .) Tie englische Admira¬

lität teilt mit : Tas Minen- und Kanonenboot „Arbutus"
wurde torpediert und ist infolge schweren Wetters gesunken.
Ter Kommandant, ein anderer Offizier und 7 Mann werden
vermißt. Ter Zolldampfer „Erive " wurde ebenfalls torpe¬
diert und ist gesunken. Keine Verluste.

I « di « Luft gesprengt.
Lugano  1 . Jan . „Daily News" berichtet, daß ein

mit Erplosivstoffen aus AmeriM kommender T-ampfer an
, der afrikanischen Küste von einem großen U-Boot angegriffen
’ und nach beiderseits heftigem Arfilleriekampf in die Luft

gesprengt wurde.

Eine neue russische Repuhlik.
London.  31 . Tez. (W.T .B .) Reutermeldung. Tie

„Times" melden aus Petersburg : Tie moldawische Re¬
publik wurde in Bessarabien proklamiert  und
erklärte, innerhalb des russischen Staatsverbandes bleiben zu
wollen.



Ausgcdccktc Verschwörung.
St ockihoIm , 1. Jan . Tie Petersburger Freitag¬

abend -Ausgaben teilen mit , daß eine neue Verschwörung
gegen die Leiter des Rates der Volkskommissare ' ausgedeck»
wurde . Tie Kommissare sollten während des Aufenthalts
der deutschen Kommission ermordet werden.

Rußland , Japan , Amerika.
Schweitzer Grenze,  31 . Tez . Trotz « scheint die

Gefahr eines japanischen Angriffs nicht anzuerkennen . Er
erklärte . Japan würde das , ganz abgesehen von den Friedens¬
verhandlungen längst getan haben , wenn dieses Unternehmen
besondere Vorteile böte . Es mutz aber in Betracht gezogen
werden , daß augenblicklich zwischen Japan und Amerika eine
nicht zu leugnende Spannung bestehe, datz ferner Amerika
nicht geneigt sein werde, den russischen Markt an Japan
auszuliefern und einen öffentlichen Angriff Japans gegen
Rußland nicht unterstützen werde.

Jus «« gemessene gestiegen.
Schweizer Grenze,  31 . Tez . Innerhalb von sechs

Monaten sind die lleberseefrachten und Zuschläge für das
Kriegsrisiko von den französischen Kanalhäfen nach England
um 25 Prozent , von Mittelmeerhäfen nach Aegypten um
125  Prozent , nach Nord - und Südamerika um 100 Prozent,
Indien um 120 Prozent und von atlantischen Häsen nach
Finnland um 75 Prozent , nach Archangelsk um 100 Prozent
gestiegen. Tie Seefrachten und Versicherungsprämien sind
ins angemessene gestiegen, so datz die Schweizerische Bundes¬
regierung seit langer Zeit die grötzte Zahl ihrer Zufuhren
unversichert fahren lätzt.

Deutschland und Finnland.
B e r I i n . 30 . Tez . (W .T .B .) ' Tie „ Norddeutsche .All¬

gemeine Zeitung " schreibt : Eine finnische Abordnung ist hier
eingetroffen und vom Reichskanzler in Gegenwart des llnter-
staatssekretärs des Auswärtigen Amtes Freiherrn von dem
Bussche empfangen worden . Tie Teputation überreichte eine
Vollmacht des Präsidenten des finnischen Senats , die die
Abordnung ermächtigt , bei der deutschen Regierung die An¬
erkennung der Selbständigkeit Finnlands  nack-
Ulsuchen. In ihrer Adresse betonte die Teputation . datz es
Finnland sehr auf die Anerkennung durch Teutschland an¬
komme. zu dem es sich, durch eine starke Gemeinschaft der
Kultur und der Interessen hingezogen fühle . Ter Reichs¬
kanzler  erwiderte auf die Ansprache des Staatsrats Hjn'elt
datz die deutsche Regierung und das deutsche Volk den Be -'
strebungen des finnländischen Volkes lebhafte Sympathie ent¬
gegenbringe , datz aber die Anerkennung der Selbständigkeit
Finnlands durch Teutschland von der Verständigunq
Finnlands ,mih der russischen Regierung  ab¬
hängig sei, mit der sich Teutschland gegenwärtig in Fricdens-
verhandlungen befinde. Tiefe Verständigung sei um so leichter,
als Trotz « als Minister des Aeutzern den russischen Ver¬
treter in Brest -Litowsk den deutschen Delegierten auf eine
Anfrage hin erklären liefe, datz Rußland den finnischen Wün¬
schen entgegenkommen werde, wenn sich Finnland an die
russische Regierung werden würde.

ber Banken an die Arbeilcrmaffcn des ukrainischen Volkes und
an die Regierunz oer Arbeiter -, Bauern - und Soldatenräre
eintreten ivuö . Es lebe die Brüderlichkeit der i tb ^ ur,
Bau -rn und Soldaten der Ukraine und Rußlands Der Rtt
der Bcaustragken des Boikes,

ai ^ ^ rsburg,  29 . Tez . (W .T .B .) Meldung der
Petersburger Telegraphenagentur . In der Sitzung voin 27.
Tezember erklärte der geschäftsführende Hauptausschutz mit allen
gegen zwei Stimmen ohne Besprechung seine Zustimmung
zu der Politik des Rates der Volksbeauftragten gegenüberder amtierenden Rada.

Neuer Geist ge- eu die Kriegötheol - ge« .
. . . Eine  Reihe pr ot e st an t i s che r P a sto r e n oeröffent-
licht eine Erklärung , die besagt : Wir geben dem gedrohten
Vaterlande , was ihm gehört : Liebe von ganzem Herzen
und unerschütterliche Treue , bis ein ehrenvoller , unsere lu-
kunft sickernder Frieden errungen ist. Aber über dem Vater¬
lande >tehl , alle Lander umspannend , das Reich Gottes , dessen
Evangelium heißt : Gerechtigkeit, Friede , Liebe. Es hieße
dem Evangelium schlecht dienen, wenn wir der durch diesen
Volterkneg aufgeregten Leidenschaften nicht Herr blieben und
emem Chauvinismus verfielen, der uns , die Boten des Frie-
dens , zu Kriegstheologen"  stempelte . Wohl ist ein
vater and,scher Zorn berechtigt , aber er verdunkelt nicht unser
Urteil , daß diesem Kriege auch ein allgemeiner Mangel an
Gerechtigkeitssinn , ein Uebermaß an Mammonssinn und an
Kulturseligkeit , kurz, die Sünde , zugrunde liegt . Temgeaen-
uber unerschrocken für Gerechtigkeit, Liebe und übermaterielle
Guter , kurz für die Gottesherrschaft einzutreten , ist die ele-
mentarste Pflicht unseres Tienens . Wir dienen damit zugleich
unserem Vaterlande , das nur unter der Gottesherrschaft ae-
dechen kann. Dankbar begrüßen wir es, wenn jetzt in Upsala
und anderswo in neutralen , wie in feindlichen Ländern die¬
selben christlich-sittlichen Forderungen laut werden . Wir ver-

?iestr „neue" , in Wirklichkeit uralte Geist des
Reiches Gottes sich durch alle noch so starken Hindernisse
Bahn brechen und den Völkern als hehrstes , wenn auch lang¬
sam reifendes Kriegsziel eine Zukunft in Gerechtigkeit und
Gluck bringen wird . Zu den Unterzeichnern gehört Pastor
Uhden (Hannover », der Zustimmungserklärungen erbittet.

Unsere Dezemberbeute.
Berlin,  31 . Tez . Im Monat Dezember machten wir

über 44 000 Gefangene , erbeuteten 243 Geschütze, 961 Ma¬
schinengewehre und 85 Minenwerfer , und eroberten 164 Qua¬
dratkilometer Boden in Europa . Tie Beutezahl des gestrigen
Borstotzes bei Cambrai ist in diese Zahlen nicht eingerechnet.
Demgegenüber betragen bei unfern Feinden die Zahlen wie
folgt : 1027 Gefangene , 2 Geschütze, 23 Maschinengewehre
und in Europa kein Geländegewinn.

Rat unv Rada.
Petersburg.  29 . Dez . (W. T . B .) Meldung der

Petersb . Tel .-Agentur . Der Rat der Bolksbeinjtragtcn be¬
grüßte die Bildung einer wirklichen Bolksregierung in »er
Ukra »e. indem er die R,da der « , beiter und Bauern als
wirkliche Regierung der ukrainischen BollSrepuAik anfieht und
verspricht der neuen Regierung dieser Republik b rüder,
l i che U nt er stü tzu n , und ferner, daß er auf alle Weise
>n den Kampf für den F . jeden wie in der « n- elegrnheit der
klebe-gäbe der Landgüter , Fabriken und „ nstigen Werke und

ver silberne Adolf.
45)

R,m «n von H » ist Bademer.

verboten.)
. .?° $ e Häpel wie ein Schornstein , zeigte dann mit
dem Pfeifen stiel über die Schulter — nach dem Schlosse.

"? Q rooIIen  wirs austoben lassen ! Wenn ick mals
schimpfe, geht ihr mir doch auch aus dem Wege ! Und pun
gegriffen ! Bin ich fer « g mit meiner Pfeife , helf ' ich mit!

Emst Häpel wartete auf eine Patrouille vom Schlosse
ober von seiner Frau . Es war doch gut , man 'wutzte

ungefähr , wie die Aktien standen , bevor man sich in die
Hohle des Löwen begab . Aber keine Patrouille erschien.

Ta setzte er sich gegen acht aus den letzten Erntewagen
ganz oben auf . Vor dem Jnspektorhause « etterte er aber

, feI  Gunter und begab sich im Eilmarsch zu seiner
"Ä - 7 - Tatz die heute so ganz versagt hatte , begriff er
nicht. Wo war denn nur seine gute Erziehung geblieben?

1 26 . Kapitel.
Auck Karla Plunk hatte sich gesagt : So kann es nicht

weiter gehen . Besser ein Ende mit Schrecken als ein Schrecken
ohne Ende ! Seit Tolf ihr das angetan , durfte sie die
H ^noe nicht mehr in den Tchotz legen. Wars vorüber
— mochte es sein ! Bekam' sie noch eine solche Karte , brach
s,e zusammen ! Wenn sie ihren Tolf nicht so schrecklich
lieb gehabt hatte ! Ach was , ach was ! Jetzt den Kopf
hoch genommen und gezeigt, daß sie nicht mit sich spielen
kleß, Ihr gegenüber war der Rittmeister immer leidlick
vernünftig gewesen ! Albe Leute haben manchmal ihre
Schrullen ! Und wenn sie sich dem anvertraute , vielleicht
mar das das beste ! Ganz, sicher war es das!

Als Häpel sie am Morgen fragte , ob sie zum Vorlesen
aufs Schloß gehen werde, hatte sie energisch mit dem . Kopf
genlut . Ter Administrator schien allerdings wenig erfreut
darüber , denn er rührte stumm, mit langem Gesicht, in seiner
Kaffeetasse herum und empfahl sich sehr bald.

Frau Häpel hatte die Hände gerungen , nachdem ihr Mann
gegangen war.

kine Zahrerabrestznung für 1917.
So unangenehm die in Teutschland bekannt gewordene

Nachricht von der Versenkung dreier englischer Zerstörer
für die Briten auch gewesen sein mag , so erfreulich ist disse
Botschaft für uns , die wir hieraus eine neue Eintragung aus
den Posten : „Kriegsschiffsverluste unserer Feind im Jahre
1917 ' machen können. Erst Mitte Tezember erfuhren wir
bei der Versenkung des französischen Kreuzers „Chateau
Renault ", daß damit die Gefamtoerluste unserer Feinde an
Kriegsschiffen seit dem 1. August 1914 auf über eine
Million Tonnen  Wasserverdrängung angcwachsen sind.
Ohne die jetzt in den Hoofden , der holländischen Bucht , der
Nordsee , vernichteten drei Zerstörer betragen die Kriegsschiffs¬
verluste unserer Gegner im letzten Jahre 196 000 Tonnen
Davon fallen auf

England 97 655 Tonnen
Frankreich 37 926 Tonnen
Rußland 34380 Tonnen
Japan 17 050 Tonnen,

wahrend der Rest sich auf Italien , Portugal , Rumänien und
die Vereinigten Staaten von Nordamerika verteilt.

Neben den vielen vernichteten kleineren Einheiten , wie
Zerstörern . Torpedobooten , U-Bootjägern , Kanonenbooten.
Hilfskreuzern usw. haben unsere Feinde eine erkleckliche Anzahl
von größeren Schiffen eingebüßt , wie aus folgender Verlust¬
liste hervorgeht:

zwei Eroßkampfschiffe ,
„Banguard " englisch 19 600 Tonnen
„Danton " französisch '18 400 Tonnen

drei Linienschiffe ,
„Cormvallis " englisch 14 200 Sonnen-
„Pcresvjet " russisch 11 900 Tonnen
„Slaoa " russisch 14 600 Tonnen

drei Panzertreuzer
„Trake " englisch ' 14300 Tonnen
„Kleber " französisch ? 7 700 Tonnen
Tsukuba " japanisch 14 000 Tonnem

Außerdem fielen den Torpedos unserer U-Boote fünf ge¬
schützte Kreuzer zum Opfer , von denen „ Ariadne " (englisch)
mit 11150 Tonnen und „Chateau Renault " mit 8000 Tonnen
an der Spitze marschieren.

„Es geht uns an den Kragen , wenn der Herr Ritt¬
meister die Wahrheit erfährt !"

Ta hatte Karla den beginnenden Redeschwall unter¬
brochen.
. „ Ter Herr Rittmeister wird sich schon beruhigen ! Dafür

lasseil Sie mich sorgen ! Tie Schuld habe ich zu übernehmen
und der Herr Leutnant !"

dann war auch sie gegangen , erst einmal in eine
stille Parkecke, um sich/klarzumachen, was sie eigentlich affes
dem Herrn Rittmeister zu sagen hatte . Tas war sehr viel,
und in knappe Worte mußte es gefaßt werden, sonst hörte
er si» doch nicht bis zum Ende an . (

Pünttlich auf die Minute betrat sie sein Arbeitszimmer.
Er winkte ihr sehr fidel mit der Hand zu.
. &®uten  M ^ gen , Guten Morgen ! Rein , was sich

e,n Mensch an den anderen gewöhnen kann, ordentlich ge¬
fehlt haben Sie mir ! Und der Häpel sagte mir gestern so
was von Koffer packen. T -as ist natürlich Unsinn — nicht
wahr ?" '

Karla war über diese Einleitung herzlich froh . Ta
ließ sich der Faden gleich abspinnen . ,

,.Es wird mir nichts anderes übrigbleiben , Herr Ritt¬
meister , als von Rüsten Abschied zu nehmen !"

„Ree , nee ! Es bleibt Ihnen noch manches andere übrig!
Bei Hapei allerdings ist für die Tauer kein Aufenthalt
für Sie ! Tie Sache wird einfach so gemacht ! Sie ziehen
rns Schloß , lesen mir vor , halten den Hausstand in Ord¬
nung und stricken meinethalben für die Negerkinder in der
Freiheit wollene Strümpfe für den Winter !"

Lacken !"' SOtt ' ^ ett  Rittmeister , mir ist wirklich nicht zum

Christoph Rüsten aber fand die Situation ganz wunder¬
voll . Er rieb sich mit einem Schmunzeln die Hände.
_ " ffun setzen Sie sich erst einmal , Fräulein Plunk!
Zo - o ! Wir werden schon einig ! -Eigentlich habe ich zum
Beicktvater gar keine Beranlagung , aber der Fall inter¬
essiert mich wahrhaftig . Also was hat 's gegeben ?"

„Werden Sie Augen machen, Herr Rittmeister !"
. ' -? ie mach' ich schon lange , nämlich wenn ich Sie sehe.

Fraulen , Plunk ! Rur keine Angst ! Runter , was auf dem
kleinen Herzchen ist !" Tief holte Karla Atem.

Mithin haben die feindlichen Kriegsflotten einen Jab -.
" d v e r l u ft von insgesamt 13 Linienschiffen und Kreu-

Freses Ergebnis wiegt um 'so schwerer, wenn
man bedenkt daß dre d eu ts che. K ri eg s fl o tt e im ver-
C ei 5 fw?a? ' ni ^ it .ein einziges grö ßeres  Schiff
über 15 00 Tonnen emgebüßt hat.

OeSsaler unck vermisster CeiL
Limburg , den2. Januar  1918

** Tns Eö -serne Kreuz.  Tem Gefreiten Georg
E o u r t tc  I Sohn des Herrn Schuhmachermeisters Courtiat
dahier , ist das Eiserne Kreuz verliehen worden.

0  I ê l o n a l i e Ter Großh . Oberzollrevisor Anton
S:  1 “ o ^ ^ rlsruhe . Sohn des Herrn Eisenbahnwerkführers
a. T . Kilb dahier , ist zum Rechnungsrat ernannt worden.

„n . S i l v e st e rn a cht. Ter letzte Tag des alten Sabres
191 / wurde hier wie alljährlich so auch diesmal mit feierlichen
Gottesdiensten beschlossen. Tie Predigten waren dem ernsten
Verlaus des Kriegssahres 1917 entsprechend gestimmt, doch
Such m der Zuversicht , datz das Jahr 1918 nach allen An¬
zeichen der Welt den ersehnten Frieden bringen werde . In
der evangelischen Kirche war der Gottesdienst durch schönen
Gesang der Frau Regierungsrat Reu teuer  eindrucksvoll
gehoben Sonst verlief die Silvesternacht verhältnismäßig
^hig . Um 12 Uhr ertönte feierliches Glockengeläute zum
Begrnn des neuen Jahres . In den Gastwirtschaften war
stiller Betrieb . Schießen hörte man wenig.

** Der neue Personen - un,d Gepäcktarif
Tre Eeneraltonfcrenz der deutschen Eisenbahnen hat dieser
~ °j) e Berlin den künftigen deutschen Personen - und Ge-
packtanf nach den Vorschlägen des Unterausschusses der stän¬
digen Tarifkommifsion genehmigt . Falls keine Einsprüche
erhoben werden , soll der Tarif zum 1. April eingeführt wer¬
den Man darf wohl annehmen , daß bis dahin die jetzige
Verdopp elung der Fahrpreise  in den Schnellzügen
ihre Aufgaben erfüllt haben wird , so datz die Reisenden der
Schnellzuge den neuen erhöhten Tarif als eine wesentliche
Erleichterung empfinden werden . Man wird also vom 1. Apttl

de" Personenzügen  für das Kilometer in den
A ^ en 2, 4 3, 7—5, 7 und 9 Pfennig bezahlen. Für

Schnellzüge wird ein Zuschlag erhoben , der in der 3. Klasse
b' s 75 Kilometer 50 Pfennig , von 76 bis 150 Kilometer
1 Mark , von 151 bis 350 Kilometer 1,50 Mark , für längere
Strecken 2 Mark und ,n der 1. und 2. Klasse das doppelte
betragt , r-senenfonderzüge kosten 3. Klasse 2 Pfq . das Kilo-

n ' dkg - , Für Eesellschaftssonderzüge werden
3. Klasse 2V3 Pfg . zweiter 4 Pfg . und erster 6 Psg er¬
hoben : für das Kilometer find mindestens 6 Mark , im ganzen
mindestens 150 Mark zu entrichten . Es sind 3 . Klasse min-
desiens 240 Fahrkarten , 2. Kläffe 160 und in der ersten
100 zu lösen. Angehörige der freiwilligen Kriegskranken-
pfiege zahlen 3. Klaffe den halben Fahrpreis mit 25 Kilo¬
gramm Freigepäck. Tie Gepäckfracht  wird onst durch¬
schnittlich um 40 v. H . erhöh». Tie Mindestfracht für Faht-
rader und Gepäckscheinbeträgt 60 Pfg . Tie Aufbewahrung
von Gepäck lostet für die ersten beiden Tage zusammen 20
Pfg ., für zeden folgenden Tag 10 Psg ., ebenso für jedeswettere Stück. ,

Reue Amtsbezeichnungen für Oberlehrer.
Tnrch einen Erlaß des llnterrichtsministers werden der „ Ger¬
mania " zufolge für die preußischen Oberlehrer neue Amtsbe¬
zeichnungen eingeführt . Tie Kandidaten des höheren Lehr¬
amts und die wissenschaftlichen Hilfslehrer führen fortan
den ber den Justiz -, Berg -, Forst - und Postbehörden üblicken
Referendar - und Affessor-Titel . Tie geprüften Philologen
ol,o . die ihr Seminar - und Probejahr durchmachen, werden
letzt als „ Studienreferendare " , die wiffensckaftlichen Hilfs¬
lehrer als ..Studienassessoren " bezeichnet. Tie Oberlehrer-
a .ttel bleiben , dagegen werden die älteren Oberlehrer nicht
mehr zu Professoren , sondern zu „ Studienräten " ernannt.
Aeltere Professoren und Schulleiter werden wie bisher auch
weiter den Titel „Geh . Studienrat " erhalten , während der
Profefforentitel nur ausnahmsweise für besondere wissenschaft¬
liche Leistungen an Angehörige des Oberlehrerstandes verliehenwerden wird.

Montabaur, 30. Dez Herr Bürgermeister Reis er¬
läßt folgende B -kanntmachung : 300 Mark Belohnung de»
jenigen . die mir den ruchloi'en Täter , welcher in der Nacht
vom 22.  auf 23 Dezember 19 ' 7 nacht » 2 Uhr in mein und
meiner Familie Schlafzimmer geschossen  hat , so

„Also , Herr Rittmeister , ich habe Sie ganz schmählich
betrogen!

„Ach nee ? Wie haben Sie das denn anaestellt ?"
„Ich bin Ihres Reffen Braut !"
Ta stand Christoph Rustens Mund erst einmal weit offen.
„Hergeschickt, um mich einzuwickeln, ich verstehe !"
„Wenn Sie es jo nennen wollen ?"
Mit der zitternden Faust hieb der Rittmeister auf seinen

Obersckemel.
„Tem lajfsen Sie es, bitte , nicht entgelten , das ist die.

einzige Bitte , die ich noch habe !"
„Noch — Fräulein ! Tas ist zwar ziemlich viel ver¬

langt , aber ich denke, nun geht die Bitterei munter weiter !"
„Nein , Herr Rittmeister , denn zwischen mir und Ihrem

Neffen ist es aus — ganz aus !"
„Sehr vernünftig von Ihnen !"
Karla Plunk fiel aus den Wolken . Sie hatte geglaubt,

wunder wie klug zu sein, aber der Herr Rittmeister wurde
nicht neugierig.

„Tarf ich Ihnen die Gründe auseinandersetzen ?" fragte
sie zaghaft . ,

„Aber wozu denn ? Tie sind mir wirfiich einerlei ! Das
erfreulichste seh ich darin , daß Sie nun zu mir ziehen ! Und
der Junge wird sich recht bald die Schwindsucht an den
Hals ^ geärgert haben ! Ja —a ! Rache schmeckt süß!"

Ta war ein Weg , um das Geftiräch wieder in das rechte
Gleis zu bringen.

„Das wünsch' ich ihm denn nun doch nicht!"
„Jotte nee, wie gefühlvoll ! Fräuleinchen , so kommt

man nicht durchs Leben !"
Karla Plunt konnte die Tränen nicht mehr zurückhaltrn.

Das Geschluchze ging Christoph Rüsten über die Nerven.
„Na , warum hat es denn den Krach, gegeben?"
Ta erzählte sie von Elken Wommen sehr ausführlich.
„Und gestern kam die Karte ! Hier ! Sie ist mit ihm

in Danzig zusammen ! Ist das nicht unerhört ?"
Christoph Rüsten schob den Unterkiefer ein paarmal hin

und her. Tann sagte er ganz ruhig:
(Hor-tsetzun,



*qe ;A«en hrj» . nambait machni. daß dcrielbe gerichtlich be-
iaüAi » e' drn rann Ich oppellir - an de, Gerechi.gftaüfinn
^ Bürgerschaft und ,etze voraus. daß mir alle zweckdienlichen
!̂Hg>»en vollstanbg und baldigst gemacht werden.

Eietzen. 31. Dez. In emer glücklichen Laae>lt Nee
Kominunalvrrband Gießen und seine Bewohner Ter Kom-
ntunalverband läßt nämlich aus dem aus den HausMack
tungen anfallenden lleberfchußfleisch Dauerware ^undrwar
Zervelatwurst, Preßkopf, Sülze, Speck und Dörrfleisch, ber¬
stet.cn und an die Bevölkerung ausgeben Ter Brei - >h
<* * S " « «- ' ° m°dn - g. »L -» d»h »»4 LN
vm.erung, der nicht schlachtet, die Möglichkeit geboten ist
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Weueo großes Erdbeben in Guatemala.
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VH "fnerikanischen Alkoholgeg-
ner  Die Prohibillonsbewegung hat in den Bereiniaten
Staaten einen weithin sichtbaren Erfolg errungen wenn auch
ihr ^vollständiger Sieg damit noch nicht entschieden ist. Seft
i °l r™ ft“5»"?.1®1 be! Alkoholgegner, daß ein absolutes

Herstellung, der Einfuhr und des Verkaufs alto-
werde" '^ ehDHZ?? Beiheft Bundesverfassung ausgenommen©croc ẑetzt haben beide Hau e des Kongresses einen solchen
Versassungszusatz angenommen.  Ter Senat im August
d.e.es Jahres mit 65 gegen 20 Stimmen, und nm, diestr
-age m.t 262 gegen 128 Stimmen das Repräsentantenhaus

künftige Ver̂ astungsartikel soll lauten : Nach einem Jahre'
gerechnet vom Inkrafttreten dieses Artikels.^ wird hiermL
^ ^ stellung Ner Verkauf und Transport beraubender
^l-ussig.eiten zu Trinkzwecken innerhalb der Vereinigten Staa

Terminkalender.
Wh  die Herren ländlichen Standesbeamten des Kreises

ZuLlglb ^ N? « Erledigung der Verfügung vom' 29.nl I .-Rr . K. A. betreffend Einreichung einer Rack-
Weisung über die in der Zeit vom 1. Oktober 1917 Bif« ai
Dezember 1917 beurkundeten Kriegssterbefälle soweit sie nickt

lembn “1917 ™̂ % Erledigung der Verfügung vom 14. De-r,/ . ft 2 --Nr . 3410 — Kreisblatt Nr. 292 — be-
Ed ? ,.̂ " lP .bung der Viehbestandsverzeichmsse der zum
träge " äuf?  senden Beft

Leichenlchallscheine? in^ unoerzügljcĥ a? ^ d? o^ err? K̂re'isarzr
dahier emzusenden (Verf. vom 29. März 1904 - IM?
I. 52 j 7 Krersblatl -Sonderabdruck S . 43 ) . ^

r • ^trifft Behandlung der Nickelmünzen.
werde"? Tie stücke aus Nickel sollen eingezoqen

ÄZ'ALNL ^ EL
Wiesbaden, den 15. Dezember 1917. ,

Ter Regierungsjpräf,sdent.

Bom Bücher-trsch.
- . . Der Sternhimmel  mit seiner stillen erhabenen
Schönheit zwingt gerade jetzt, wo er sich in langen dunkl-n

's Äa,„ [Ä" fe

SSä sS
A VÄfÄSlÄ Ä
ItonrfhwV 1' f enfeIl£ 9S  Sternbüchlein für 1918 (1 M..
wrr. m , Verlagshandlun g Stuttgart?  stellt
LL ? ung-n des reich bebilderten Büchleins sind 0
rocks.umlich wie nur irgend möglich gehalten Auf eine
achtsam fü? den̂ A ^ ^ " s? Zustellung der ersten Beob-
talender ü 91? A" anger folgt der astronomische Monats-

?S ari ;r laS:''m™*9,,af j4 ä » —
soll und nomllili ? " bas . Buchlein noch besonders wert-
£2 ”m* g,,ignrt ä“ s -w -"- M- F-Id

Ocffcntliche Bckaviitmachuii.il.
Tteuerveraulagung für

das Steuerjahr 1918.
hiernck? Lb̂ r UIt c? .rSrvflr? 5 des Einkommensteuergesetzes wird
«Is 3000 Mari hn^ ' «?eis? ^ o™! ™ Einkommen von mehr
Steuererklärung üb» sr̂ L -5' ? ' 9 aufgefordert , dieaelcki-i-k̂ .1 uoer >em Jahreseinkommen nach dem vor-
&SST & 3 Z, “ual % %’ „3,it ,r m 4- 2 °"u° r b" 7 ».
unter der 19jf8 bem  Unterzeichneten schriftlich
6>b™ «w « * • •** —

bet N > tut WkiaJ»
sondere Aufforderung 1? ! '^ ' ?)enn  ihnen eine be-ist. Auf Äl . r ^ ng oder ein Formular nicht zuqeaanaen
°°n heute ab^̂ werden die vorgeschriebenen Formulare

kostenlos veEolat ^ ^ ^ aumen im Walderdorffer-
Äbersandt. erabpolgt, auf Antrag auch mit der Post

ist Zulässig fchriftlicher Erklärungen durch die Post

$ swä:
mittelverfahren endgültch fb^ ^ „Beranlagungs - unb  Rechts-

«Aenllichl9 Deischwrfgunq"t " unvbUMnbige Angaben oder
erklärung sind im 8 72 re- » Einkommen ,n der Steuer-
L-droht. ^ des Einkommensteuergesetzes mit Strafe

Slieden̂ einer̂ in ftê r9Cf̂ CS ® irb D0Tt  Mit-
^schränfter Haftun/derftniae Tell^ 9^ - ? ' stllschaft mitEinkommensteue, niNae ’Eei  der auf sie veranlagten
b°r EefeLft mi? ^ 'cher auf Gewinnanteile
Borschrift findet ir 6? ? ! ? : Haftung entfällt. Diese
Sendung, welche eine ^l ^ ^ Steuerpflichtige An¬
den von ihnen emvfonĝ '̂'^ ^ ^ b.^ dsegeben und in dieser
Zeichnet ^ pkangenen Geschäftsgewinnbesonders be-
eme Berücksichtigunĝ mäß^ 7?"a ^ °u°rpslichiigen. welchesie bereits im Voriabe • a' erwarten, mögen
a-s 3000 Mark vemn lnt ^ ' Einkommen von mehr

iS
äffis 6t-

mô 9;  den 28. Dezember 1917.
der Qtt  Soffi ^ nbf

Emkommensteuer-Veranlagungs -Kommifflon.

Wh  die Herren Bürgermeister des Kreises

1. iim Jahre 1898 geboren sind,
^v ^ ^ M - ber-stts . überschritten oder sich noch nicht

«iLSUkUx , L ■>

3-ÄÄlfLfSS Ä
bflroNen ist, haben sich gemäß Z 25 der durch Aller-

^- Dezember 1913 Anderten
Wehrordnung bis zum 15. Januar 1918 ?„r m. re,,
tierungsstammrolle anzumelden , m  3 ?CftUl

rrt,r K' 5 nmerIbun9  Est bei dem Bürgermeister desjenigen
A«ftn,bM MUR ^ flichUg, f,£  bouemben
ÄK ÄnN ' fa S ?L b" Ibhen

4”..TSää Ä

fchaftsbeamte, iHandlungsdkenech Handwerksgesellen£2lIm&e’ Fabrikarbeiter und anbefe in echem'äA
jÄ » Ät .TJSÜS r «SS
Ö5 » Ä "Ä *Äfi

iil 3e ./° n1 9f rran FtartCn der Ort ? an welchem sich

L LaLftuZ.
me^ Wdjlig« L 34t9 «”8s  l'898

- öy nL ”"bt" m äs
’l- in w r ? ®e9enf. ~ ausgenommen. Die Spalten
^,LL ' L » E " '" b ° °" b" « w - Ä
«tf- ^ d Militärpflichtige von dem Orte, an welchem sie

?uf ^der1 »eA ? «ndLE ? ^ ^ en zeitig Leseid
gs*’£«&, ft£ «?&5rsö ^ sr
E anfumL ' ^ " " " b" I' ° M - LL

i3 ' fS ? . *sä=

illfsiiifS # »

SMW
Limburg, den 31. Dezember 1917.

_ Ztt  Zi vikvvrfitzende der Ersatzlömmifsio».
Verordnung

-o . Äli ° °7bb SMW «« « a°m

«ÄÄÄ  L - Ä «i
ss , ®r bi ssspugz «m ® .  tfc V3f

Spei's'ekett Selbstversorger entfallende Menae
Woche feftgchtzt." ^ ^ #aa  10 ° ®ramm ^o Kopf L

Krafh r,Cfe  B °r°rdnung tritt am- 1. Januar 1918 in

T Z . .ftÄT » , “StfÄS!

^ .% fÄTiri “ T3Ä
tSZ, mL 'X  1« l« eM « beftraft. Sonäte , bi, b« S, !.

Lw!  Verbrauchsregelung entzogen werden, können ohne
werden̂ ^ ""^ zugunsten des Kommunalverbandes enteignet

Limburg, den 28. Dezember 1917.
Namens des KreisausMuf .es des Kreises Limburg

Der Vorsitzende.
I - V. : o.  S o r d e, Regierungsaffeffor.

. _ v Anordnung
Mf , „I ®r1uJtb ber  Anordnung der Reichsstelle für Speise-
vvm n Vi ^ r^ 1 J 917 (Reichs -Anzeiger Nr. 298oom 17. UejemJkr) w,rd hiermit für den Umfang des Re-
glcrungsbezirks Wiesbaden das Folgende bestimmt^
o -» ^ 1,1 E '"er Anordnung vom 6. Mz ^ s ,

? Zur Deckung des Anspruchs auf Butter den !̂ 'ett-
felbstverjô ern belassene Menge Vollmilch wird auf 0 4 Liter
täglich herabgesetzt. Es darf also aus den Äop? bes'üf
SÄ? BWenS bie?£ ^nge Zur Verbutterung

W2NNLWS yr °' 1918 in
-l_ Der Regierungspräsident.

W« die Ortspolizeibehörden und die Königl. Gendarmerie
^ des Kreise«.

^as in diesem Jahre in mehreren Provinzen beoback-
tete außerordentlich starte Auftreten der Goldafterraupe läßt
Zur Verhütung einer Obstm'ßernte im nächsten ^ abr^ hl-
eAckĉnm Bekämpfung dieses Schädlings unbedingt notwendig
Ö Lfc v mC  Bermchtung geschieht bekanntlich in de?^revse, daß die nach dem Laubaibfall jetzt aut lictztdldr.»n
Raupennester (Gefpinnste) spätestens bis Ende Februar aus
den Baumen durch Ausschneiden entfernt mü> verbräm ml

£Ä b,ie  Befolgung der das Abraupen der
Obstbäume betreffenden gesetzlichen und polizeilichen Vor¬
schriften nachdrücklichst zu überwachen. 3 ^ ° r'
o occ^ 6“19’ ben 28- Dezember 1917.

_ ' Der Landrat.

und w ber  Vereinfachung des Geschäftsganges
und der Beschleunigung der Gesuche ist es angebracht wenn
b>»-n̂ -i^ ^ ®" uien sich wie mit allen ihren Versorgung'sang?
nW $ Tten’ 0 au,cf:i mit  lhren Gesuchen um Unterstützungen
odcrV.Teuerungszulageki aus Mitteln des Militäretats Ms
wo bFoe'*emtniAtnh?ffirl 0r9C?-eIIt,? ^ Kriegshinterbliebene , oder
da an  die Ortspolizeibehörden wenden,
oa Die Militärbehörden, wenn ihnen Gesuche direkt maeleitet
^dcn . doch genötigt sind, sie zur Anstellung der ersordeA chcn

«it « ,n Unieritüjung sSSf” #S " Ä ftÄS

3), 892mbUr9' be" 28' Dezember 1917.
- _ "_Ter Landrat.
/m> oeos  Rreisblattverfügung vom 14. 12. 17., Nr 297
!i? f? 0̂ /st - den meisten der Herren Bürgermeister nickt
sLß ? mü nickt" möoÔ " 9xat nid>t beantwortet worden.
Lallen ? # ?* Ä ar’ b.ln m t gesetzten Termin ein-re -i  daher nochmals, festzustellen ob in
Whren Gemeinden Hinterbliebene sind, die außer ih er Mllitä?

Januar °ufZustellendenVerzeichnissebestimmt bis zum
den 31. Dezember 1917.

M-m -_ _ _ Ter Landrat.
Reisepässe

für Reisen nach den: befreundeten und neutralen
Ausland sind mindestens 11 Tage vor Antritt

e s zuständigen Bürgermeisteramt

wrn tZamSj.  u "" l--z°s°n°" W°.°-
Limburg, den4. Oktober 1917.

__ Der  Landrat.
V.n 3n kreisärztlicheu Angelea»np« ten bin ich außer drinam.

Ä « 6urq. Parkg ratze 17.

«fefĉ inaTrat Dr . Tenbaa « . Kgl . Kreisarzt.k.« -_ iuj - —

Die Geschäftswelt
muss in eigenen Interesse über
alle behördlichen Verfügungen
auf dem Laufenden bleiben. Der

Limburger Anz eiger
dergals amtliches Kreisblatt das
Sprachrohr derJBehörden ist, bil-
del d̂eshalb nach wie vor für
jeden Geschäftsmann ein unent¬
behrliches Informations- u. Nach-
3Chlageblatt.' Bestellungen werden
jederzeit ^in der Geschäftsstelle,
Briickengasse 11 , sowie von allen
Trägerinnen entgegengenommen.
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Am Sylvesterabend verschied in ihre» Elternhaus in Schloss
Vettschau nach kurzem, schwerem Kranksti » an Gehirnentzündung
meine liebe Nichte, unsere treue Kameradin

Statt besonderer Anzeige.
Nach langen schweren Leiden, die er eich im Felde zuge¬

zogen, stark uns heute unser einziger Sohn, unser letztes Kind

biselotte Sdioarzenberger
Hilfssehwester vom Roten Kreuz.

cand . rer . pol.

Wilhelm Schramm
Dies zeigt allen denen an, die zwei Jahre lang in herzlicher

Kameradschaft im Reserve - und Vereinslazarett Limburg (Lahn)
mit ihr gearbeitet haben

Inhaber des Eisernen Kreuzes

im Alter von 26 Jahren.
Um das Gebet fir ihren treuen Verstorbenen bitten

Fra Rfiprus-N Burat Beim,
Hilfssehwester vom Roten Kreuz.

die schwergeprüften Eltern:
Emil Schramm , Postsekretär,
Thekla Schramm geh Müller.

Limburg , den 1. Januar T918. /5 [1

! ‘Ät i**

Limburg ( Lahn ) , den 1. Januar 1918. >1̂40 M . pro Monat I

Reerdigung:  Freitag , den 4. Januar 3 Uhr nachmit¬
tags vom Sterbehause, Wiesbadenerstr . 4, aus.

Das feierliche Seelenamt findet Sonnabend, den 5. Januar,
vormittags 8% Uhr im Dom statt.

Außerdem Donnerstag 7x/a Uhr vormittags Seelenamt in
der Kapelle des Missionshauses der Pallottiner . 6[1

Krieasnummern

h&:waaKwm*o»

And Anzeige«
der Gt «dt BLmdurg.

Brotzusatzkarte«.
Hie Ausgabe der Brotzusatzkarten für die Schwer- und

Schwersfarbeitererfolgt am DorrnerOlag don 3 . Januar
1918 vormittags von *—1 Uhr auf Zimmer 13 de« Rat-
hauirs.^

Die Stammkarten »er abgelaufemn Znsatzkarien find
abzugeben. 7s1

Limburg, den 31. Dezember 1917.
Do» Magistrat.

Jur zkß. SkchtMK!
An der königliSe» LehranKalt für Wei«,-
Oost-nnh Gartendanz» Geisenheima. Rh.
finden tm Jahre 1918 folgende Ilnterrichtskurse stattr

I . O -ffentlicher Ncblauskursus am I l . un»  12 . Februar.

GHm Amrizr«
Rotkraut.

Donnerstag , den 3 Januar 1918 nachmittags von
1*/, —4 Uhr, Bei kauf von Rotkraut in der alten Roßmarkt,
schule(Roßmarkt 20), das Pfund zu 20 Pfennig.

Limburg, den 3l . Dezember 1917. 2[l
Städtisch« L«be»«mtttef-Ber!auf»strKk.

Kuljinjleigekiiz LbtrsttSein Diej.
Mittwoch, den9. Januar vorm. 11 « hr in der

Wirrschast von Emil Seidel zu Altendiez Distr. ! l Steinkopf.
Buchen:  493 Rm. Scheit uv» Knüppel, 1915 Wellen. 3[1

können bis ans weiteres am Vormit¬
tag des Erscheinnngslages nicht mehr
anfgenomme« werden.

Geschäftsstelle
des„Limburger Anzeiger"

Amtl . Krpisblait.

bis

bis

KONZERT
des

Hrn. Robert vom Scheidt u. der Fran Else Gentner -Fischer
beide vom Opernhaus in Frankfurt a. M.

9 . Januar 1918 — Hotel „Alto Post “ .
Anfang- 8 Uhr.

Preise der Plätze im Vorverkauf : Sperrsitz M. 3.50,
1. Platz M. 2.50.

Vorverkauf : Buchbandlang Hch. Ang. Herz.
An der Abendkasse : Sperrsitz M. 4.—, 1. Platz M. 3.—.

Programm:
1. Teil.

Arie des Fidelio (Frau Else Gentner -Fiseher ) Beethove
Heinzelmännchen (Robert vom Scheidt) Löwe

Ständchen*1 ^ iebe (Frau Else Gentner -Fiseher ) } Brahms
An die Leyer
Deine kleinen weißen Hände , ' , ,, , . _ \
Abgeguckt (Rob v.Sche.dt) ), Teil.
Arie de* Holländer (Robert vom Scheidt)
Ballade der Senta (Frau Else Gentner-Fischer)
Duett aus Holländer , Senta und Holländer

(Frau Else Gentner-Fischer , Robert vom Scheidt ).
Am Klavier : Kapellmeister Karl Kremer . 1

Kaufe 3[295 .
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Lest die amtlicben
Bekanntmachungen!

Es kann nicht oft genug darauf hingewiesen
werden, »aß heute jeder die Pflicht hat, die amt-
lichen Bekanntmachungen aufmerksam zu lesen.
Erinnert sei daran, daß selbst das Reichsgericht
durch die Bestätigung von Urteilen anerkannt hat,
bei diese Pflicht vor allem für Geschäfts¬
leute  besteht; sie haben sich auf dem Laufenden
zu halten, auch wenn die Bekanntmachungen
nicht in den Tageszeitungen sondern nur in den
zuständigen Kreisblättern erschienen find. Aber
auch die Haushaltungen  kommen in Frage,
denn die Umstände der bewegten Zeit veranlassen
viele Verordnungen, Vorschriften und Aufforde¬
rungen, die das Leben oder Verhalten der Be¬
völkerung beeinfluffen. Wer nicht aufpaßt und
sich um die amtlichen Bekanntmachungen nicht
kümmert, kann erhebliche Nachteile erleiden, in
seine» berechtigten- Ansprüchen zu kurz kommen
un» sich strafbar machen.
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2. Obstbauknrsus vom 11. bis 23. Februar.
'3 Baumivärterknrsus vom 11. bis 23. Februar.
4. Kriegslehrgang über « emüsedau vom <8 'bis 26 März
5 Kriegslehrgang über »ie Verwertung der Frühgemüie int

Haushalte vom !3. bis !6. Mai.
6. Pflanzenschutzkursus vom 23. bis 2b Mai.
7. Kriegslehrgang über die Verwertung»es Frühobstes und-

der Gemüse im Haushalte vom 17. bis 19. Juni.
8. Kriegslehrgang über»ie Herstellung der Obst- und Beeren¬

weine sow'e »er elkohelfreien Meine und Obstsafte im
Haushalte vom 11. bis 13. Infi.

9. Wiederholungskursus für Obstdaulehrrr vom 22.
26 Juli.

10. Obftbauuachkursus vom 22. bis 27. Juli.
11. VaumwärternachkuriuS vom 22. bis 27. Just.
12. Obstverweriungskursus für Männer vom 29. Juli

8. August.
13. Obstverwertungskursusfür Freuen vom 19 bis 24. August
14. 1 KrieiSlehrgang über da« Sammeln und Verwertern

von Pilzen vom 29 bis 31. August.
15. 2. Kriegslehrgang über das Sammeln und Verwerten

von Pilzen vom 5. bis 7. September.
16. Kriegslehrgang über Winker-Gemüsebau vvm 7.

9. Oktober.
17. Kriegslehrgang über Obstbau für Gartenbesitzer

11 dir 16. November.
1». Kriegslehrgang über Beerenodstbau vom 9. bi« 11.

zember.
Das UnterrichtSgeld beträgt:

Für »en Kursus 1 : Nichts.
Für »en Kursus 2 und 10 : Preußen un» Nichtpreußen

10 Mark. Prcnßischr Lehrer find frei. Personen,,
die nur am Nachkursus(Nr. 10) teilnehmen, zahlen
5 Mk.

den Kursus 3 un» 11: 16 Mk. Personen, btt nur
am Nachkursus(Nr. 11) teilnehmen, haben5 Mk. zu
zahlen.
die Kriegslehrgange4, 5, 7, 8. 14 bis einschließlich
18: Nichts.

den Kursn» 6 : Preußen un» Nichtpreußen 10 AL
Für den Kursus 9 : Nichts
Für den Kursus 12: Preußen 10 Mk, Nichtpreußr« IS Mk.
Für dru Kursus 18: Preuße» 6 Mk, Nichtpreußen9 Mk

Anmeldungen find unter Angabe»,u Bor- un» Zuname,,
»es Staudc« nnd »er StaatOngehörigkeit z« richte» :
bezüglich»er Kurse 2 bis eiuschl. 3 un» 10 bis eiuschl. I»
cmd.r Direktioudrr König! Lehraustalt, « eisenhei» a. Rhein ; .
bezüglich»es Kurse« 9 an »en zuständigen OkerpräfidenitN.

Arge« Zulassung zum NedlauSknrse(Nr. 1) » ollen sich
Preußen an ihren zuständigen Obrrprästdentrn, Nichtpreußr«
an ihre Landesregierung rechtzeitig« enden.

Weitere Auskunft ergeben die von der Lehranstalt kosten¬
los zu beziehenden Satzungen.

»,e unter 2, 3, 1» uu» 11 aufgeführlen Kurse ßn»
Leranstaltunge» der Lanbwirtschaftskamm-r in » lesbade«,
»erden aber »,n deren Lchrrru an »er Selsenheimer Lehran¬
stalt »bgrhaltrn.

Ter Direktor: W » rtmann
Geheimer RcgierungSrat.
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